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gemeinen viel ausführlicherer Darstellung manches, was Routledge bringt,
so z. B. überhaupt jede Erwähnung der dem eigentlichen Feste vorangehenden
Tänze, des dabei getragenen seltsamen Tanzschmuckes und der grotesken
Körperbemalung. Eine sehr auffällige Differenz ist es, daß Buge au die
merkwürdige Zeremonie der Wiedergeburt auf den Abend des Beschneidungs
tages verlegt, während Routledge sie mehrere Jahre früher ohne allen Zu
sammenhang mit der Beschneidung stattfinden läßt. Leider hat der Verfasser
Weder diese Zeremonie noch den Akt der Beschneidung selbst genauer be
schrieben. Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes wäre es zu wünschen, daß
der Verfasser seinen interessanten Bericht vervollständigte und feststellte,
Worauf die erwähnten Differenzen beruhen, oh es sich z. B. um lokale Ab
weichungen handelt oder oh die Zeremonien von Jahr zu Jahr variieren.

B. Ankermann-Steglitz b. Berlin.

142, M. A. Condon: Contribution to the ethnography of the Busoga-
Batamba (Uganda-Protectorate, British East Africa). Anthropos
1910. Bd. V, S. 934—956 u. 1911, Bd. VI, S. 366—384; mit
Textillustrationen.

Busoga, die Landschaft, die durch den 1 von Uganda getrennt wird,
Tat meistens in politischer Abhängigkeit von dem mächtigeren Nachbarlande
gestanden und ist auch in ethnographischer Hinsicht trotz mancher Besonder
heiten nur als ein Anhängsel desselben zu betrachten. Der Typus des Haus
baues , die Kleidung aus Rindenstoff, die Banane als Hauptnahrungsmittel,
die soziale Gliederung in exogame totemistische Sippen findet sich alles gleicher
weise hier wie dort. Die vorliegende Abhandlung bezieht sich nur auf einen
Teil von Busoga, die Landschaft Batamba, deren Einwohner der Überlieferung
n ach aus Unyoro eingewandert sein sollen. Über ihre Stellung zu den Be
wohnern der übrigen Gaue von Busoga und deren Stammeszugehörigkeit wird
Nichts gesagt. Der Verfasser, der als Missionar in Busoga tätig ist, bringt in
^8 Kapiteln eine große Anzahl interessanter Mitteilungen über die meisten
Gebiete der materiellen und geistigen Kultur, auf die hier nur hingewiesen,
aber nicht näher eingegangen werden kann. Eine Kartenskizze und mehrere
Abbildungen sind beigegeben. B. Anker mann-Steglitz b. Berlin.

143. P. Fr. Wolf: Totemismus, soziale Gliederung uud Rechtspflege
bei einigen Stämmen Togos (Westafrika). Anthropos 1911.
Bd. VI, S. 449—465.

Über Totemismus war aus Togo bisher noch nichts Sicheres bekannt.
Seihst das große Werk von Spieth über die Ewe bringt nichts darüber, ja
er wähnt nicht einmal das Wort Totemismus. Der Verfasser hat sich das
Verdienst erworben, das Vorkommen totemistisclier Anschauungen als erster
sicher nachgewiesen zu haben. Bestimmt und ausreichend sind seine Nach
richten allerdings nur über die Fo, einen aus Dahomey eingewanderten, in
Atakpame ansässigen Ewestamm. Hier finden sich 10 exogame Totemgruppen,
( be meistens mehrere Totems (vom Verfasser als direkte und indirekte unter
schieden) besitzen und jede ihren eigenen Kult haben. Die Angaben, die der
V erfasser über andere Ewestämme sowie über die Atakpame, Akposo, Kebu,
Anyana, Tem, Kabore und Mangu macht, sind weit unsicherer und bedürfen
u °ch sehr der Nachprüfung und Bestätigung. Zum Schluß folgen noch einige
Mitteilungen über die soziale Gliederung, die politischen Verhältnisse und die
Rechtspflege der Fö. B. Anker mann-Steglitz b. Berlin.


